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DEVerein fachte
HAUSHALT

DER SOMMERGARTEN
Ein Frag- und Anlworispiel zwischen einer Hausfrau und einem Gäriner

Von David Wecker l|

Hausfrau : Schauen Sie einmal dieses
Beet mit den Löwenmäulchen an, die
wir vor einem Monat so sorgfältig
gesetzt haben Ganz kahl und öde Die
Hälfte der Setzlinge sind abgestorben.
Wenn ich an einem dieser verdorrten
Blumenstengel nachschauen will, so
bleibt er mir gleich in der Hand. Gar
keine Wurzeln sind mehr daran. Was
ist denn da los

Gärtner : Sehen Sie, da, etwas tiefer
in der Erde, kommt der Missetäter
schon zum Vorschein. Diese widerwärtige

weisse Raupe ist ein Engerling.
Die Engerlinge haben Ihnen das halbe
Beet zerstört. Sie fressen ohne
Auswahl alles ab, was unter der Erde ist
und was ihnen in den Weg kommt.
Sie sind gar nicht wählerisch, und ihre
Gefrässigkeit kennt keine Grenzen. Der
Engerling richtet manchmal ungeheure
Verheerungen an. Bei Salat zum
Beispiel kann es vorkommen, dass die
ganze Aussaat, d. h. die Wurzeln
davon, total verfressen werden. Der Salat
bekommt dann keine Nahrung mehr
von der Erde und stirbt ab. So ist es
auch bei Gartenblumen. Wenn der
Engerling sich in einem Gartenbeet
einnistet, so hat er keine Ruhe, bis
alles gefressen ist.

Hausfrau : Und welches Mittel gibt
es gegen dieses ärgerliche Tier

Gärtner : Leider ist nicht viel zu
machen. Mit einem chemischen Mittel
kann man sie nicht vertreiben, weil

sonst auch die Pflanzen leiden würden.

Das einzige was es gibt, ist : bei
jeder Gartenarbeit und besonders beim
Umstechen nach Engerlingen Ausschau
halten und sie sofort töten.

Kennen Sie übrigens auch die Wer-
ren

Hausfrau: Ist das der Erdkrebs Ja,
ich erinnere mich, dass wir als Kinder
am Morgen oft solche Erdkrebse, die
mein Vater über Nacht in leeren
Blumentöpfen gefangen hatte, gesehen
haben. Ich habe mich aber nie näher
dafür interessiert, und die Wonne, mit
der jeder gefangene Erdkrebs zerstört
wurde, war mir unverständlich.

Gärtner: Die Werren sind ebenso
gefährlich wie die Engerlinge. Sie
machen alles kaput und sind schwer
zu fangen, weil sie sich manchmal
Gänge direkt senkrecht in die Tiefe
machen. Es gibt seit einigen Jahren
Pillen, die Werrenpillen. Ich habe sie
auch schon benutzt und daraufhin hin
und wieder einen toten Erdkrebs
gefunden. Aber ein Massenvertilgungsmittel

ist es nicht.
Hausfrau: Wie kommt es, dass man

die Werren in leeren Blumentöpfen
fängt

Gärtner : Das ist so : der Erdkrebs
geht immer seinen geraden Weg. Was
ihm in den Weg kommt, frisst er
einfach weg, wenn es nicht zu hart ist.
Sonst kennt er kein Hindernis. Das ist
aber auch sein Verhängnis. Wenn ich
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v x k Z O IVl ^ k ^ k I ^ ^
Lin Ling- nnci ^.ntwortspisi ?vrisodsn sinsr diansiran nnci SÎNSM Lärtnsr

Von O a v i ci M s o lc s r ts

Hanslrsn: Lodansn Lis sinmal liissss
Lsst mit cisn dörvsnmänlodsn an, ciis
vrir vor sinsm d/lonat so sorgiältig gs-
sst^t dadsn! Lan^ Icadl nnci öcis! Ois
Hällts cisr Lst^Iings sin^ adgsstordsn.
V/snn iod an sinsin ciisssr vsrciorrtsn
Llnmsnstsngsl naodsodansn vrill, so
disidt sr mir glsiod in cisr Hand. Lar
lcsins V/nr^sln sinci msdr daran. V/as
ist dsnn da los?

Lärtn s r: Lsdsn Lis, cia, stvras tisisr
in cisr drds, Icommt cisr Ivlissstätsr
sodon ^nm Vorsodsin. Oisss ^vidsrv/är-
tigs vrsisss kanxis ist sin dngsrling.
Ois dngsrlings dadsn Idnsn cias dalds
Lsst ssrstört. Lis lrssssn odns ^.ns-
vradl ailss ad, vras nntsr cisr Lrds ist
unci rvas idnsn in cisn Msg lcommt.
Lis sinci gar niodt vrsdlsrisod, nnd idrs
Lslrässiglcsit icsnnt lcsins Lrsn?sn. Osr
dngsrling riodtst manodmal nngsdsnrs
Vsrdssrnngsn an. Lsi Lalat 2nm Lsi-
spisl dann ss vorlcommsn, ciass ciis
gan^s ^.nssaat, ci. d. ciis V/nmsln cia-

von, total vsrirssssn ^vsrdsn. Osr Lalat
dslcommt ciann lcsins dladrnng msdr
von cisr drds nnci stirdt ad. Lo ist ss
anod dsi Lartsndlumsn. V^snn dsrdn-
gsrling siod in sinsm Lartsndsst
sinnistst, so dat sr lcsins Unds, dis
ailss gslrssssn ist.

Hanslran : lind rvslodss diittsl gidt
ss gsgsn ciissss ärgsrliods ?isr?

Lär t n sr: dsidsr ist niodl visl ^n ma-
odsn. I^lit sinsm odsmisodsn lVlittsl
lcann man sis niodt vsrtrsidsn, rvsil

sonst anod ciis ?IIan?sn isicisn vrnr-
cisn. Oas sinmgs rvas ss gidt, ist: dsi
jsdsr Lartsnardsit nnci dssoncisrs dsim
Omstsodsn naod dngsrlingsn ilnssodan
daltsn nnci sis soiort tötsn.

Ilsnnsn Lis ndrigsns anod ciis Vlsr-
rsn?

Hanslran: Ist cias cisr drdlcrsds? da,
iod srinnsrs miod, ciass ^vvir als Ilindsr
am d^orgsn olt solods drdlcrsdss, ciis
msin Vatsr ndsr dlaodt in lssrsn LIu-
msntöplsn gslangsn datts, gsssdsn
dadsn. Iod dads miod adsr nis nädsr
dalnr intsrsssisrt, nnci ciis VIonns, mit
cisr jscisr gslangsns drdlcrsds ssrstört
vrnrds, vrar mir nnvsrstänciliod.

Làrtnsr: Ois Wsrrsn sinci sdsnso
gstädrliod vds ciis dngsrlings. Lis
maodsn ailss lcaxmt nnci sinci sodvrsr
2N iangsn, vrsil sis siod manodmal
Längs dirslct ssnlcrsodt in ciis lisls
maodsn. ds gidt ssit sinigsn iadrsn
dillsn, ciis Vlsrrsnpillsn. Iod dads sis
anod sodon dsnnt^t nnci ciaranldin din
nnci vrisdsr sinsn totsn drdlcrsds gs-
Inncisn. ^.dsr sin diasssnvsrtilgnngs-
mittsl ist ss niodt.

Hanslran: Vlis lcommt ss, ciass man
ciis l/Vsrrsn in lssrsn Llnmsntöglsn
längt?

Lärtn sr: Oas ist so: cisr drcilcrsds
gsdt immsr ssinsn gsracisn VIsg. V/as
idm in cisn VIsg lcommt, Irisst sr sin-
laod ^sg, vrsnn ss niodt 2n dart ist.
Lonst lcsnnt sr lcsin Hincisrnis. Oas ist
adsr anod ssin Vsrdängnis. VIsnn iod
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abends einen Gartenpfahl auf mein
Beet lege, und zwar so, dass er
vollständig auf der Erde aufliegt, so gehl
der Erdkrebs, wenn er nachts an die
Oberfläche kommt (tagsüber bleibt er
tief unten in der Erde), dem Gartenpfahl

entlang,- weil er ihm zu hart ist,
beisst er ihn nicht durch. Am Ende
dieses Pfahles grabe ich einen leeren
Blumentopf in die Erde, so dass der
Pfahl direkt in diesen Topf führt. Der
Erdkrebs fällt mit eiserner Sicherheit
in den Topf und kann nicht mehr
heraus. Daher die Erdkrebse in den
Blumentöpfen Ihres Vaters.

Hausfrau: Also so verhält sich das?
Wie man doch als Kind sorglos lebt
und einem dabei die ärgsten Schädlinge

des Gartens höchstens als
interessante Raupen vorkommen

Gärtner : Ich habe in meinem Beet
eine ganze Menge Gartenstangen
aneinandergereiht mit einem Blumentopf
am Ende. Ungefähr 20 Blumentöpfe
warten nachtsüber auf die Erdkrebse,
und jeden Morgen finde ich ungefähr
10 Stück, die sofort vertilgt werden.

Hausfrau : Dann haben Sie wohl
bald —

Gärtner: - keine Werren mehr
Und ob Alles nützt nichts In meinem

Garten habe ich ganz besonders
darunter zu leiden, weil ich ringsum
fremdes Wiesland habe, das brach
liegt. Dort können diese Ungeziefer
hausen soviel sie wollen und fragen
natürlich nicht viel darnach, ob sie
die Grenze meines Grundstückes
überschreiten dürfen oder nicht. Die Werren

kommen immer wieder.
Hausfrau: Ich ahnte bis jetzt gar

nicht, welchen Gefahren so ein Garten
ausgesetzt ist. Ich dachte immer, mit
etwas Wasser und Dünger wachse
alles von selbst. Heute sehe ich zu
meiner Betrübnis auf jedem Rundgang
durch meinen Garten irgendwelche
Schädlinge an der Arbeit. Da sind
gerade die Dahlien. Fast alle jungen
Blätter sind schon wieder abgefressen,
und doch sehe ich keine Schnecken
daran.

Gärtner: Sicher nicht, jetzt beim
Sonnenschein. Aber - stehen Sie gern
früh auf

DER SCHWEIZERISCHE KNIGGE
Ein Brevier für zeifgemässe Umgangsformen

Von Vinzenz Caviezel
In Goldfolienumschlag Fr. 3.50

Die Generation, die seit dem Kriege
herangewachsen ist, hat einen
natürlichem Ton in die Beziehungen z
wichen den Menschen gebracht. „Der
schweizerische Knigge" von Vinzenz
Caviezel trägt diesen Umwälzungen in
den Umgangsformen Rechnung. Ein
geistreiches, nützliches und in jeder
Beziehung zeitgemässes Buch.

NEUES ZEICHNEN
Von Jakob Weid mann

Vorstandsmitglied des Internat. Institutes f. Jugend¬
zeichnungen

Reich illustriert - Preis Fr. 3.80
Der Verfasser zeigt, wie dem
kindlichen Zeichnen die Eigengesetzlichkeit
zurückgegebenwerden kann. Das Zeichnen

wird dadurch dem Kinde zur Freude
und zu dem wichtigen und befreienden
Ausdrucksmittel, das es sein sollte.

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG
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sbsncls sinsn Qsrtsnpislrl snt rnsin
Lsst lsgs, nncl ^rvsr so, clsss sr voll-
stsnclig sut clsr Lrcls sntlisgt, so gslrt
clsr Lrcllcrsìzs, rvsnn sr nsolrts su clis
Oksrtlsolrs lcornnrt ftsgsnlosr klsidt sr
list nntsn in clsr Lrcls), clsin Qsrtsn-
ptslrl sntlsng,- wsil sr ilrin ^n lrsrt ist,
dsisst sr ilrn niolrt clnrolr. ^.nr Lncls
clissss Ltslrlss grslzs loir sinsn lssrsn
Llnrnsntopt in ctis Lrcls, so clsss clsr
Ltslrl clirslct in clisssn Lopt tnlrrt. Osr
LrcllcrsLs tsllt rnit sissrnsr Liolrsrlrsit
in clsn Lopt nncl lcsnn niolrt rnslrr
lrsrsns. Oslrsr clis LrcllcrsLss in clsn
Llnrnsntöpisn Ilrrss Vstsrs.

Hsustrsnc ^i.lso so vsrlrslt siolr clss?
V/is insn cloolr sls Xlncl sorglos lslrt
nncl sinsrn clsdsi clis srgstsn Lolrscl-
lings clss (lsrtsns lröolrstsns sls intsr-
ssssnts Lsnpsn vorlcoinrnsn!

(l s r t n s r: lolr lrsLs in insinsin Lsst
sins gsn2s Ivlsngs (lsrtsnstsngsn sn-
sinsnclsrgsrsilrt init sinsrn Llurnsntopt
sin Lncls. Ilngstslrr 20 Llnrnsntöpts
wsrtsrr nsolrtsüdsr snt clis LrcllcrsLss,
nncl jsclsn L4orgsn tincls iolr ungstslrr
10 Ltnolc, clis sotort vsrtilgt rvsràsn.

Llsnstrsn: Osnn lrsLsrr Lis wolrl
lzslcl —

Llsrtnsr- - lcsins Msrrsn inslrr?
Ilncl olz! ^.Ilss nnt2t niolrts! In insi-
nsin (lsrtsn lrslzs iolr gsnr! Lssonclsrs
clsrnntsr Isiclsn, v/sil iolr ringsnrn
trsinclss 1/Visslsncl lrsds, clss Lrsolr
lisgt. Dort lcönnsn clisss Ilngs^isksr
lrsussn sovisl sis v/ollsn nncl trsgsn
nstiirliolr niolrt visl clsrnsolr, oL> sis
clis (lrsn?s insinss (lrnnclstnolcss ntror-
solrrsitsn clnrksn oclsr niolrt. Dis W'sr-
rsn lcoininsn irnrnsr wisclsr.

Hsnstrsuc Iolr slrnts L>is jst!Zt gsr
niolrt, vrslolrsn (Lstslrrsn so sin (lsrtsn
snsgssst^t ist. Iolr clsolrts irrrinsr, rnit
strvss Vi^ssssr nncl Onngsr v/solrss
sllss von ssllzst. Hsnts sslrs iolr 2N
nrsinsr LstrnLnis snt jsclsnr Lnnclgsng
clnrolr irrsinsn Qsrtsn irgsnclrvslolrs
Lolrscllings sn clsr ^.rlzsit. Os sincl gs-
rscls clis Oslrlisn. Lsst slls jnngsn
Llsttsr sincl solron wisclsr slzgstrssssn,
nncl cloolr sslrs iolr lcsins Lclrnsolcsn
clsrsn.

(Zsrtnsr: Liolrsr niolrt, )st?t Lsinr
Lonnsnsolrsin. /i.li>sr - stslrsn Lis gsrn
trnlr snt?

VLK

Vorr Vînzcsn? Osvisrel
In (?c>!clto!isnun>!cl>!sg Lc. 3.50

Dis Osnsration, clis ssit clsnr XrcsKS
IrsrkrnMvselrssn ist, list sinsn nntrrr-
lielrsrn Oon in clis Ls^islrrrnKsn ^cvi-
olrsn clsn Nsnselrsn Akdrsstit. „Osr
selrvsi^srisolrs LiniMs" von Vin?.sn2
O-rvis^sl trsZ't clisssn OnivàOnnAsn in
dsn IInrAg.nAskorMsn llsslrnnnA. Lin
Asistrsiolrss, nntxlislrss nncl in )sclsr
Ls^islrnnA xsitKSinässss Luelr.

I^siclr illustcisi^ - ?csi5 I-c. 3.80
Osr Vsrkasssr xsiAt, vis dsm lcinl-
lioirsn ^siolrnsn àis OiAsn^ssst^liolrlcsit
linrnolcKs^slzsnvsrdsnlcsnn. Oss ^siolr-
nsn vircl lalurelr clsm Xincls ^nr Orsucls
nncl àoin violrtiASn und bskrsisnâsn
àsclruàinittsl, às es ssin sollts.

53



REKLAME FÜR REKLAME

Mit geziemender

Hochachtung

o

JEDERMANN verachtet einen anonymen

Brief. Wir wollen, dass ein Mann
zu dem steht, was er schreibt.

HABEN Sie je daran gedacht, dass

unbekannte Ware anonym ist? Niemand
ist da, der sie garantiert, die
Unterschrift fehlt.

BEACHTEN Sie die Inserate in
Zeitschriften und Zeitungen. Schwarz auf
weiss sehen Sie die Namen derjenigen,
welche ihre Reputation, ihr Ansehen aufs

Spiel setzen als Garantie für die Wahrheit

ihrer Aussagen. Der Fabrikant eines

Markenartikels weiss, dass er seinen
Kunden nur einmal betrügen könnte,
nie ein zweites Mal. Sein Erfolg hängt
vom Vertrauen ab, das die Leser in diese

Inserate haben. Missbraucht er dieses

Vertrauen einmal, so wird seine Propaganda

wertlos, ja sogar schädlich. Wahrheit

in der Reklame ist deshalb ein

Prinzip, das jeder Dauerinserent in
seinem eigenen Interesse befolgt.

LESEN Sie deshalb die Inserate mit
Vertrauen. Kaufen Sie Markenartikel,
kaufen Sie keine anonyme Ware.

$ %

INSERIERTE WAREN SIND

GARANTIERTE WAREN

Schweizer-Spiegel

Hausfrau: Ich nicht, aber mein Mann.
Warum

Gärtner: So sagen Sie ihm doch, er
soll einmal am Morgen früh um 4%
Uhr auf Ihren Dahlien die Schnecken
ablesen. Die Schnecken können nämlich

die Sonne nicht ertragen. An
einem schönen Tag, morgens in der
Frühe, können Sie beobachten, wie sie
scharenweise von den Blättern der
Pflanzen abwandern und schattige
Stellen unter den Steinen usw.
aufsuchen, wo sie sich während der
grössten Hitze aufhalten. Erst nachts
setzen sie sich wieder an den Blättern
fest.

Hausfrau: Was fressen die Schnek-
ken hauptsächlich

Gärtner: Vor allem Blätter, und zwar
am liebsten junge, zarte. Schnecken
hat es besonders viel, wenn es regnet.
Wenn man die Schnecken nicht von
Hand ablesen will, so kann man auch
Ätzkalk darauf streuen, sie gehen dann
sofort zugrunde.

Hausfrau: Jetzt weiss ich, weshalb
meine Nachbarn, wenn sie spät nachts
heimkommen, jedesmal mit der
Taschenlaterne ihre Blumen- und
Gemüsebeete ableuchten. Sie suchen
natürlich die Schnecken ab.

Gärtner : Keine schlechte Idee, auch
wir Gärtner fangen sie manchmal
nachts mit der Laterne.

Hausfrau: Was kann ich gegen die
Blattläuse machen, die mir die Blätter
meiner schönen Rosenstöcke so
herrichten

Gärtner : Da gibt es gute Mittel, mit
denen man die Pflanzen bespritzen
kann, die verschiedenen Xex, die man
in jeder Samenhandlung mit
Gebrauchsanweisung erhält. Auch
Tabakwasser ist gut. Was das bessere ist,
weiss man nicht. Die Hauptsache ist,
dass die Pflanzen nur bespritzt werden,

wenn sie trocken sind und nicht
unmittelbar vor dem Regen, sonst hat
die Flüssigkeit gar keine Wirkung.
Halten Sie sich beim Bespritzen aber
genau an die Gebrauchsanweisung,
sonst schaden Sie mehr, als Sie nützen.

Hausfrau : Noch etwas wollte ich Sie
fragen. Soll man die Delphinien
(Rittersporn) wenn sie verblüht sind,
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Nit
HoeliaeìitiuiA

ILOOIîNVI^iV verseiltet einen anou^-
inen Uriel. Vir wallen, dass ein Nann
2u dein stellt, was er sellreillt.

HKLIîilV Lie je daran gedaelit, dass

unllelcannte V^are anonxin ist? lXienland
ist da, der sie garantiert, die Unter-
sellrilt lelilt.

LOKüIIVIilV Lie die Inserate in ?!eit-

soliriltsn und Leitungen. LcliwarT auk

weiss seilen Lie die Iranien derjenigen,
welclie iiire Ksputation, iiir Vnsslien auls

Lpiei setzen als Garantie Iiir die V^alir-
Itsit iiirer Vussagen. Der ?al»rilcant eines

Narlcenartilcels weiss, dass er seinen
Kunden nur einnial Iletriigen Icönnte,
nie ein zweites Nal. Lein ürlolg Ilängt
vein Vertrauen all, das die I.eser in diese

Inserate lialien. Nissllrauelit er dieses

Vertrauen eininai, so wird seine ?ropa-
ganda wertlos, ja sogar scliadlicli. V^alir-
lieit in der Kelclaine ist deslialll ein

Princip, das jeder Oauerinssrent in sei-

nein eigenen Interesse lielolgt.
I,KZÜ^ Lie desliall, die Inserate niit

Vertrauen. Kaulen Lis Narlcenartilcel,
Icaulen Lie Iceine anonz'ine V^are.

MSLKILKVL V^VKKN LIM

llnnsktsn: Iolt nioltt, slzsr insin Vlsnn.
V/srnrn?

(lärinsr: Lo sspsn Lis iltin cloolt, sr
soll sinrnsl sin Kloigsn Irirlt nrn 4^/z

Oltr Stil Iltrsn Osltlisn clis Loltnsolcsn
slzlsssn. Ois Loltnsolcsn Icönnsn nsrn-
liolt clis Lonns nioltt srtrngsn. ^.n
sinsrn soltönsn inorpsns iit clsr
krnlts, Icönnsn Lis dsodnolttsn, wis sis
soltnrsnwsiss von. âsn Llnttsrn clsr
?IIs.n2sn ndwnnclsrn nncl soltnttiIS
Ltsllsn nntsr äsn Ltsinsn nsw. snl-
snolrsn, wo sis sioK wàltrsncl clsr
Irösstsn Idit^s snlltnltsn. ?Lrst nnoltts
sst^sn sis siolt wisclsr nn clsn Llnttsrn
Isst.

Hsnslrsn: Wss Irssssn clis Lolrnslc-
lcsn ltsnptsäoltliolt?

(Lsrtnsr: Vor nllsrn Llsttsr, nncl 2wsr
nrn lislzstsn jnnIs, Tnrts. Loltnsolcsn
ltnt ss kssonclsrs visl, wsnn ss rspnst.
Wsnn innn clis Loltnsolcsn nioltt von
llnncl nlzlsssn will, so Icsnn innn nnolt
à^lcnllc clsrsnl strsnsn, sis psltsn clsnn
solort 2nprnn<ls.

llnnslrnn: lst^t wsiss iolt, wssltnllz
insins llâoltdnrn, wsnn sis spät nnoltts
ltsiinkoininsn, jsclssrnnl init clsr Us-
solrsnlntsrns ilris Llnrnsn- nncl (ls-
innsslzssts nlzlsnolttsn. Lis snoltsn ns-
tnrliolt clis Loltnsolcsn sk.

(l â r t n s r : Ksins soltlsolits Iclss, nnolt
wir (aàrtnsr tsngsn sis rnsnoltinsl
nnolrts init clsr Ilstsrns.

Unnslrnn: Wss lcsnn iolt ISIsn clis
LIattlsnss innoltsn, clis inir clis Llsttsr
insinsr soltönsn Kossnstöolcs so ltsr-
riolttsn?

(là rtn sr: Os gikt ss gnts Klittsl, init
clsnsn insn clis ?Ils.n2sn lzssprit^sn
lcsnn, clis vsrsoltisclsnsn Xsx, clis insn
in jsclsr Lninsnlts.ncllnnN init (ls-
lzrnnoltsnnwsisnnp srltâlt. ^.nolt
wnsssr ist gnt. V/^ns clns dssssrs ist,
wsiss innn nioltt. Ois llnnptsnolts ist,
clnss clis ?llsn2sn nnr lzsspritst wsr-
clsn, wsnn sis troolcsn sincl nnâ nioltt
nninittsllzsr vor clsrn lls^sn, sonst ltnt
clis klnssiIlcsit gsr lcsins WirlcnnI.
llnltsn 3is siolt Osiin Lssprit^sn sksr
Nsnnn nn âis (lslzrnnoltsnnwsisnnN,
sonst soltnclsn Lis rnsltr, sls Lis nnt^sn.

llnnslrnn: l>Ioolt stwss wollts iolt Lis
lrsISN. Loll insn clis Oslpltinisn lkit-
tsrspornj, wsnn sis vsrdlnltt sincl,
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ganz abschneiden, bis auf den Strunk
hinunter

Gärtner: Jawohl. Die Delphinien
blühen nämlich im Herbst noch
einmal, obschon die Blüten kleiner und
schwächer in der Farbe sind. Schneiden

Sie die ganze Pflanze etwas oberhalb

der Erde ab,- schon in einer
Woche können Sie neue Sprösslinge
bemerken, die aus dem Strunk
nachwachsen. Auch den Mohn hier nebenan

können Sie jetzt abschneiden. Der
treibt zwar im Herbst nicht mehr. Man
schneidet ihn aber ab, damit er sich
nicht zu sehr versamt. Nach dem Blühen

setzt er Kapseln an, und wenn
dann nur ein schwacher Wind geht,
fliegen die Samen in allen Richtungen
davon, und Sie haben das nächste
Jahr den ganzen Garten voll
Mohnblumen.

Hausfrau : Dann darf ich also alle
perennierenden Stauden, sobald sie
verblüht sind, abschneiden

Gärtner : Nein, der Mohn und die
Delphinien sind da Ausnahmen. Bei
den meisten andern schneidet man nur
die verblühten Blumen weg. Sie wollen

wissen warum Damit der Saft aus
der Pflanze in die Wurzelknollen zu-
rückfliesst und durch das Abschneiden
nicht verloren geht. Aus diesem Grund
ist es bei den meisten Pflanzen besser,
man lässt sie nach dem Verblühen
langsam absterben.

Hausfrau : Wie ist es dann im Herbst?
Kann ich da die verblühten und
abgestorbenen perennierenden Pflanzenstauden

einfach stehen lassen

Gärtner : Das ist am besten. Decken
Sie sie über den Winter höchstens mit
Mist zu, damit die Erde wieder frische
Nahrung bekommt. Im Frühjahr können

Sie sie dann abschneiden bis auf
den Strunk, darum herum aufgraben
und zugleich den Mist unter die Erde
graben. Blätter und Unkraut werden
sauber weggeputzt, damit der junge
Trieb ganz sauber und frei dasteht.

Hausfrau : Hier, diese Goldruten
möchte ich gern in jene Ecke
versetzen, weil sie mir zu stark wuchern.
Wann tue ich das am besten

Gärtner: Im frühzeitigen Herbst,
bevor es kalt wird, damit die Wurzeln
der Pflanzen noch Gelegenheit haben,

Riskieren Sie nicht, eine
Zahnpasta zu gehrauchen,
welche den wertvollen
Zahnschmelz zerkratzen könnte
Diese neue Entdeckung bedeutet fiir
den Zahnschmelz größeren Schutz.
Unerreicht im Entfernen von Filmflecken.

Es gibt Zahnpasten, welche den Film entfernen,
aber sie können den Zahnschmelz beschädigen.
Andere sind unschädlich, aber vielleicht außerstande,
den Film zu entfernen. In Pepsodent jedoch
vereinigt sich Film-entfernende Wirkung mit höchster
Unschädlichkei t.

Der Unterschied zwischen Pepsodent und
andern Zahnpasten besteht in einem neuen Reini-
gungs- und Poliermaterial, welches kürzlich
entdeckt wurde. Dieses

entfernt den Film — vollständig
poliert die Oberfläche bis zu einem blen¬
denden Glanz
reinigt und poliert mit absoluter Unschäd¬
lichkeit für empfindlichen Zahnschmelz.

Kaufen Sie eine Tube Pepsodent — die
hervorragende wissenschaftliche Zahnpasta von heute.

Verlangen Sie ein Gratismuster von O.Brassart
Pharmaceutica A.-G., Zürich, Stampfenbachstr. 75.
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INNS udsodnsiclsn, dis nui clsn Ltiunlc
dinuntsi?

Ll ü i t n s i i lsivolil< Ois Oslpliinisn
dlülisn nsinliod iru Ilsidst nooli sin-
inul, odsodon clis Llütsn Iclsinsr uncl
soliviüolisi in clsi kuids sincl. Lolinsi-
clsn Lis clis gunss ?ilunss stwss odsi-
dsld clsi dicls ud,- sodon in sinsi
'Woods Icönnsn Lis nsus Lx-iösslings
dsrnsilcsn, clis sus clsin Ltiunlc nuod-
v/uodssn, ^uod clsn dlodn disr nsdsn-
nn lcönnsn Lis jstst udsodnsiclsn, Osr
trsidt swur iiu llsrdst niodt rnsdr> dlsn
sodnsiclst idn udsr ud, clurnit sr siod
niodt su ssdr vsisnint. dluod clsin Llü-
dsn sstst si I5ux>ssln un, uncl wsnn
clsnn nui sin sodv/uodsr Wincl gsdt,
ilisgsn clis Lurnsn in sllsn kiodtunASN
àuvon, uncl Lis dudsn clus nüodsts
ludi clsn gunssn Llâitsn voll dlodn-
dlurnsn.

Iluusiiuu: Ounn clurl iod ulso ulls
psrsnnisrsnclsn Ltuuclsn, sodulcl sis
vsrdlüdt sincl, udsodnsiclsn?

(Làitn si - dlsin, clsr l/lodn uncl clis
Oslpdinisn sincl 6u àsnudinsn. Lsi
clsn insistsn unclsrn sodnsiclst inun nui
clis vsrdlüdtsn Lluinsn wsg. Lis wol-
lsn wisssn wuruin? Ouinit clsi Luit nus
clsi dilunss in clis Wurssllcnollsn su-
lüolcllissst uncl cluioli clus l^dsodnsiclsn
niolit vsiloisn Islit, â/Vus clisssin Llruncl
ist ss dsi clsn insistsn dilsnssn dssssr,
rnun làsst sis nuod clsin Vsrdlüdsn
lungsuin udstsidsNê

Iluuslruu i Wis ist ss clunn iin llsidst?
l(iunn ioli clu clis vsrdlüdtsn uncl ud-
Isstordsnsn psrsnnisrsnclsn dilunssn-
stuuclsn siniuod stslisn lusssn?

Q ü i t n s i c Ous ist urn dsstsn. Osolcsn
Lis sis üdsr clsn Wintsr döodstsns init
dlist su, cluiuit clis dicls wisclsr iiisolis
dludrung dslcoinrnt. lin diüdiudr Icon-
nsn Lis sis clunn udsodnsiclsn dis nui
clsn Ltiunlc, cluiuin lisiurn uuigiudsn
uncl suglsiod clsn IVlist untsi clis drcls
Niudsn> Llâttsr uncl llnlcruut wsrclsn
suudsi wsggsputst, cluinit clsi jungs
?iisd IUN2 suudsi uncl iisi clustslit.

Ilnusiinu: üisi, clisss Qolcliutsn
inöolits ioli Nsin in isns dolcs vsi-
sstssn, ivsil sis rnii su stuilc vcuolisin.
Munn tus ioli clus uin dsstsn?

(làitnsi: lin liülissitigsn Ilsidst, ds-
voi ss Icult v/iicl, (luinit clis "Wuissln
clsi ?ilunssn nooli (lslsgsnlisit dsdsn,

<8ie eine
2U Zeìiranc^ien,

^velcìie lien wertvollen^aiin-
«ciiinel? Zterllratzten Icönnte
Die8e neue ^ntc^eàiun^ îzecleutet ^un

den ^âìinsdiinel^ AneHenen 8diut^. Idn-
erreidit iin Unt^ernen von?ilrnüedüen.

^8 ^altQpa8ten, meldte den ^!Iin entfernen.
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Drei

Nuancen

in drei Tagen

Kein unnötiges Bürsten
mehr! Versuchen Sie die
einzige Methode, welche
die hässlichen gelben Flek-
ken zum Verschwinden
bringt : Ein Zentimeter Ko-
lynos auf einer trockenen
Bürste. In drei Tagen werden

Sie den Unterschied
merken. Kolynos zerstört
die gefährlichen Mikroben,
die die Ursache der Caries
und des Übeln Mundgeruches

sind. Es reinigt die
Zähne und gibt ihnen den
Perlenglanz.
Das Sparsamste - Ein Zentimeter genügt

DOETSCH, GRETHER & CIE., A.G.
teinentorstrasse 23, Basel

LA CREME DENTIFRICE
Antiseptique

KOLYNOS

anzuwachsen. Hat man nicht mehr Zeit,
oder ist es schon zu kalt geworden,
so macht man es halt im Frühjahr
kurz bevor die Pflanze anfängt zu
treiben.

Hausfrau : Ich habe gehört, dass man
die Knollen der perennierenden
Blütenstauden nach einigen Jahren teilen
sollte. Wie mache ich das

Gärtner.- Ganz einfach. Sie zerschneiden
den Knollen nach dem Ausgraben,
also sobald die Pflanze verblüht

hat, spätestens im September, mit dem
Messer oder bei einer robusten Pflanze
mit dem Spaten, oder Sie nehmen den
Knollen auf das Knie und zerreissen
ihn. Wie man es macht, spielt keine
Rolle, Hauptsache ist, dass jeder
abgerissene Teil noch Wurzeln hat und
dass er so rasch wie möglich wieder
in den Boden kommt. Im Notfall können

Sie das Teilen der Knollen auch
im Frühling besorgen.

Hausfrau : Früher hatte ich auf
diesem Beet Sommerflor : Astern, Tage-
thes, Zynien, Löwenmaul, Levkoien
usw. Vor zwei Jahren pflanzten wir
perennierende Blütenstauden. Sie
haben den Vorteil, dass man das Beet
nicht jedes Jahr frisch bepflanzen
muss, und doch blüht den ganzen
Sommer hindurch etwas. Da ich aber
die Zynien sehr gern habe, möchte ich
jenes Beet nächstes Jahr wieder mit
Zynien bepflanzen. Sät man die
Zynien

Gärtner : Ich würde Ihnen raten, die
Zynien, wie überhaupt den Sommerflor,

mit Setzlingen anzusetzen. Der
Gärtner sät den Sommerflor in
spezielle Beete, und erst wenn er 2-3
Blüten hat, meistens anfangs Juni,
wird er auf das fertige, gut hergerichtete

Beet verpflanzt. Der Laie kauft
einfach diese Setzlinge auf dem Markt
oder bei einem Gärtner. Sie kosten ja
nicht viel, zirka 5-12 Rappen. Sind
die Setzlinge im Boden, so müssen sie
unbedingt tüchtig begossen werden,
selbst wenn es regnet, damit die jungen

Würzelchen in die feine Erde
hineingeschwemmt werden und einen
Halt bekommen.

Hausfrau : Wie lang hält eigentlich
der Sommerflor
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r ^
vreî

Husncen

in cireî lagen!
Lein unnötiges Rürsten
mär! Versnelien 8ie àie
ein^i^« Netliolie, belebe
tlie bässliebeo gelbenLlek»
lien sium Verseb^vintlen
bringt: Lin Zentimeter Lo-
ivnos nuk einer troekenen
Lnrsìe. In rirei ^a^en terrien

8ie tien Lntersebieà
merken. Lol^nos verstört
llie Kelsbriieben Alibi oben,
tlie liie Lrssebe lier Lsries
mol âes Übeln Munâ^e-
ruebes sinà. Ls reinigt «lie
Zäbne unli ^ibt ibnen tien
?erIenAÌsnîi.
Has Zpai-giimstk - Lin lentiineter genügt

voe^scs, ekîLrunR x cie.,

i.^ ei?civic oci^^ifiîicU
/^ntiseptiqne

K0^.V^i05

sn^n-wsoirssn. list msn nioirt mslrr ^sit,
ocisr ist ss soiron ?n Icsit N^r^orcisn,
so msoirt msn ss irsit im Lrnirjsirr
icnm Lsvor ciis Liisn^s snisngt ?n
trsidsn.

llsnsirsn i loir lrsirs gsliört, cisss msn
ciis Xmoiisn cisr xsrsnnisrsncisn Lin-
tsnstsncisn nsoir sinigsn isirrsn tsiisn
sollts. V/rs msoirs ioir ciss?

<L s r t n s r,- (isn^ sinisoir. Lis xsrsoirnsi-
cisn cisn l^noiisn nsoir cism i^nsIrs-
Lsn, siso soirsici ciis Liisrms vsrdinlrt
Irst, spstsstsns im LsptsmLsr, mit cism
Vlssssr ocisr izsi sinsr roirnstsnLiisn^s
mit cism Lpstsn, ocisr Lis nsirmsn cisn
^noiisn sni ciss l^nis nnci ^srrsisssn
iirn^ V/is msn ss msoirt, spisit icsins
Loiis, llsnptssoirs ist, cisss jscisr sd-
Nsrisssns ?sii nooir IVnmsin irst nnci
cisss sr so rssoir r/vis mögiioir rviscisr
in cisn Locisn icommt^ Im llotisll icon-
nsn Lis ciss ?siisn cisr Kmoiisn snoir
im LrnlriinN izssor^sn.

llsnsirsn: Lrnirsr irstts ioir sni ciis-
ssm Lsst Zommsriior: ^stsrn, IsAS-
tirss, 2^nisn, lörvsnmsui, Lsvicoisn
nsvr. Vor ^r/vsi isirrsn piisn^tsn r/vir
psrsnnisrsncis LIntsnstsncisn. Lis irs-
Lsn cisn Vortsii, cisss msn ciss Lsst
nioirt isciss isirr irisoir Lspiisn^sn
mnss, nnci ciooir Linlrt cisn Asn^sn
Lommsr Irincinroir strvss. Os ioir sLsr
ciis 2^rnisn ssirr gsrn irsLs, möoirts ioir
jsnss Lsst nsoirstss isirr vriscisr mit
^nisn Lspiisnzisn, Lst msn ciis
nisn?

(Is rtn s r: loir r/vmrcis Ilrnsn rstsn, ciis
2^nisn, vris iiizsrirsnpt cisn Lommsr-
iior, mit Lst^iingsn sn^nsst^sn> Osr
(lsrtnsr sst cisn Lommsriior in sx>s-
2Ìsiis Lssts, nnci srst vrsnn sr 2-3
LIntsn irst, msistsns snisnIS lnni,
rvirci sr sni ciss isrtigs, irsrIsrioir-
tsts Lsst vsix>iisn?t> Osr Lsis icsnit
sinisoir ciisss Lst^iinIs sni cism iVsrict
ocisr iosi sinsm l^srtnsn Lis Icostsn js
nioirt visi, ?irics S-12 Lspxisrr. Linci
ciis Lst^iings im Locisn, so mnsssn sis
nnksciinNt tnoirtiI LsIosssn rvsrcisn,
ssiirst rvsnn ss rsgnst, âsmit ciis jnn-
Nsn V/nr2siolrsn in ciis isins Lrcis irin-
sinIssoirrvsmmt rvsrcisn nnci sinsn
Ilsit Lsicommsn.

Ilsnsirsn: V/is isnN irsit siNsntiioir
cisr Lommsriior?
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Gärtner : Bis im Herbst, wenn der
Frost einsetzt. Dann wird er abgeräumt,
d. h. aus dem Boden herausgezogen
und fortgeworfen, und gleichzeitig die
Erde etwas umgegraben. Umgraben
heisst aber nicht nur die oberste
Schicht etwas lockern, sondern mit
richtigen grossen Spatenstichen die
Erde öffnen und umlegen.

Hausfrau : Das werde ich durch meinen

Mann machen lassen. Ich finde,
etwas Garlengymnastik tut ihm gut,
da er sonst zu fest wird. Sagen Sie
mir, warum muss man eigentlich
umstechen

Gärtner: Damit die Erde im Winter
ausfrieren kann. Wird sie nämlich
nicht umgegraben, so gefriert sie im
Winter nur oberflächlich. Bei der
umgegrabenen Erde aber gefrieren die
einzelnen Erdschollen zu harten Klumpen,

und im Frühjahr beim Warmwerden

fallen sie auseinander wie Mehl,
und es gibt eine gute, mehlige, lockere
Erde.

Was ist mit Ihrem schönen Flor
passiert, dass er dieses Jahr so mager ist?

Hausfrau : Beim letzten Gewitter hat
es mir die Hälfte geknickt.

Gärtner : Aha, Sie haben die Stauden
nicht rechtzeitig genug aufgebunden

Hausfrau : Muss man denn alle Pflanzen

aufbinden

Gärtner: Unbedingt. In jedem
Gartengeschäft erhalten Sie Stäbe oder
Meerrohrpfähle in jeder Grösse. Binden

Sie Ihre Blumen ja rechtzeitig mit
etwas Bast an diesen Pfählen auf,
sonst kann Ihnen das erste beste
Gewitter alle Ihre Blumen knicken. Bei
kleinern Stauden genügt ein Pfahl, um
den die ganze Pflanze mit etwas Bast
befestigt wird. Hier, diese hohen schönen

Delphinien aber würde ich jede
einzeln an einen Pfahl binden, damit
sie gut halten. Auch bei den Dahlien,
die fett und mastig sind, ist das
Anbinden unerlässlich, sonst knickt sie
der kleinste Sturmwind ab.

6
verschiedene
Teigwaren-

Suppen
die nur 10 Minuten Kochzeit

brauchen und 10 Rappen der

Würfel kosten, können Sie

sich mit den folgenden Sorten

von Maggi's Teigwaren-

Suppen herstellen :

Fideli, Graupen, Melonen,

Riebeli, Riebeli mit Tomaten

und Sternchen.

Maggi's Teigwaren - Suppen

eignen sich besonders gut als

„Sommer-Suppen", weil

appetitanregend, leicht verdaulich

u. überaus bekömmlich.

MAGGI'
Teigwaren-Suppen
die Stange zu 5 Würfeln 50 Rp.

1 Würfel 10 Rp.
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Q à r t n s r - Lis im HorLst, v/snn dsr
krost sinsst^t. Ounn wird sr sLgsrüumt,
d. L. sus dsm Lodsn Lsruusgs^ogsn
und Iortgs«/vorlsn, und glsioL^sitig dis
Lrds strvus umgsgrubsn. Ilmgrsdsn
Lsisst uLsr nioirt nur dis oLsrsts
Loirioirt stv/us looLsrn, sondsrn mit
rioLtigsn grosssn ZputsnstioLsn dis
Lrds öllnsn und umlsgsn.

Huuslruu: Ous -wsrds ioL duroL msi-
nsn Munn muoLsn lusssn. loir tinds,
stvrus iHurtsng^mnustiL tut iLm gut,
du sr sonst 2U Isst ^vird. Lugsn Lis
mir, wurum muss mun sigsntlioir um-
stsoLsn?

d ü r t n s r - Oumit dis Lrds im V/intsr
uuskrisrsn Lunn. Wird sis nümliolr
nioLt umgsgrudsn, so gslrisrt sis im
Wintsr nur oLsrlluoLIioir. Lsi dsr um-
gsgruLsnsn Lrds uLsr gslrisrsn dis
sin^slnsn Lrdsoirollsn ?.u Lurtsn I^Ium-
x>sn, und im LrüLjuLr Lsim Wurmv/sr-
dsn lullsn sis uussinundsr ^vis IdsLI,
und ss giL>t sins guts, msLIigs, looLsrs
Lrds.

Wus ist mit ILrsm soLönsn Llor pus-
sisrt, duss sr dissss luirr so mugsr ist?

Huuslruu i Lsim Ist^tsn ds«vittsr Lut
ss mir dis LlüIIts gs^nioLt.

(LürIn sr: TVLu, Lis LuLsn dis Ltuudsn
nioirt rsoLt^sitig gsnug uuIgsLundsn?

Lluuslruu : iVluss mun dsnn ulls LIIun-
?sn uuldindsn?

d ü r t n s r: Ilndsdingt. In jsdsm dur-
tsngssolrült srLuItsn Lis LtüLs odsr
L/lssrroLrpIüLIs in jsdsr drösss. Lin-
dsn Lis ILrs LIumsn ja rsoirt^sitig mit
stv^us Lust sn disssn LIüLIsn suk,
sonst Lsnn lirnsn dus srsts Lssts ds-
rvittsr nils ILrs LIumsn LnioLsn. Lsi
LIsinsrn Ltuudsn gsnügt sin LIuLI, um
dsn dis gunüs Ltlun^s mit stv^us Lust
Lslsstigt ^/vird. Hisr, disss Iroirsn soirö-
nsn OsIpLinisn udsr °würds ioL zsds
sin^sln un sinsn LIuLI Lindsn, dumit
sis gut Lultsn. ^.uoL L>si dsn OuLIisn,
dis Istt und mustig sind, ist dus ^.n-
Lindsn unsrlüssIioL, sonst LnioLt sis
dsr Llsinsts Lturm^vind uL.

S
verickisclsns
Isigvlsrsn-

5uppen
clie nur 10 Ninuten Roeli^eit

brauelien uncl 10 Rampen <ler

^ürlel bosten, bönnen Lie

sieb niit clen lol^enclen Lor-

ten von Nazi's l'eiA^varen»

Luppen verstellen:
Ricleli, drsupen, Nelonen,
Riebeli, Riebeli init "1«nnaten

nntl Lternelien.

NàAAi's leiAwsren - Luppen

eignen sieli desonclers Ant als

„Lonnner-Luppen", ^veil gp-

petitanreAencl, leielrt verclsn-

lià u. überaus bebönnnlieb.

^SSI
7eig^sren-5uppen
«lie LtanAS ?u 5 Mürlttlii 50 llp.

1 Gürtel 10 kp.
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beœofjnten ©übbeutfcfjlanb unb baô heutige
Stanfreidj. 6ic bauten atè tofcfjtigftc 5elb«
fcurf)t ben y>afer, toell fie toufcten, bafe et
Scaft unb QluSbauec gibt. — ©iefe guten
(Eigenfcfcaften bec S?)a?ernaf)rung finb In«

3toifcf)en t>on ber «JBiffenfcfjaft betoiefen
toorben unb be8f)atb beootjugt man freute

fiS.onÄ überall bie teaftfpenbenben

•dAV0.l'NE|
Krtctt':ä
i'HÀFER-'jl
TLOCKENt^j

y&wvi
Saferftocgctt

1 Superba
1 Kennen Sie das Hochgefühl.

HM das eine weiche, geschmei¬

dig anliegende Unterkleidung

vermittelt? fffe
Jj Tragen Sie Isa Superba und mJ|*' * Sie erleben den Genuß der frei•

m
en. ungehinderten BewegungIi

Fabrikanten: Jos. Sallmann & Cie. — Amriswil

<£>te

Helten bor 2500 Söhren

Hausfrau : Haben die Dahlien gern
viel Sonne

Gärtner : Ja, aber sonst sind sie sehr
anspruchslos und wachsen sozusagen
von selbst. Man bemerkt übrigens seit
einigen Jahren bei den Dahlien einen
Pilz, von dem man nicht recht weiss,
woher er kommt. Den Blumen macht
er nichts, die Blätter aber bekommen
lauter braunschwarze Flecken und werden

unansehnlich. Es gibt ein Mittel,
mit dem man die Blätter bespritzen
kann: Kukata. Beginnt man rechtzeitig
mit dem Bespritzen, so kann man die
Pflanze davor bewahren.

Hausfrau: Was muss ich im Herbst
mit den Dahlien machen

Gärtner : Schneiden Sie die Stauden
etwa 10 cm über dem Boden ab, graben

Sie sie aus und legen Sie sie,
sobald die Knollen ganz trocken sind,
bündelweise offen in einen trockenen
Keller. In Ihrem Haus, wo Sie die
Zentralheizung im Keller haben, ist es
vielleicht besser, die Knollen in Torfmull

einzulegen über den Winter,
damit sie nicht zu sehr austrocknen, wie
das bei Ihrer Nachbarin letztes Jahr
geschah. Als wir da die Knollen setzen
wollten, waren es nur noch kleine,
verschrumpfte Gebilde, gerade gut
genug zum Wegwerfen. Anfangs Mai
setzt man die Dahlien in den Garten.

Hausfrau : Die Knollen dieses kleinen

Dahlienbeetes haben mich letztes
Jahr 25 Franken gekostet. Hoffentlich
halten sie jetzt recht lang.

Gärtner : Dafür gibt es keine Regel.
Ich habe Dahlien, die schon 20 Jahre
von der gleichen Pflanze abstammen
Jedes Frühjahr teile ich sie drei- bis
viermal, je nach der Anzahl der
Augen. Je mehr Teile man macht, um so
besser ist es, denn ie mehr Triebe aus
einer Knolle kommen, um so schwächer

wird sie. So vermehren sich die
Dahlien unter günstigen Umständen
in kurzer Zeit sehr stark.
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bewohnten Südbeutschlanb und das heutige
Frankreich. Sie bauten als wichtigste Feld«
frucht ben Hafer, weil sie wühlen, bah er
Kraft unb Ausdauer gibt. — Diese guten
Eigenschaften ber Hafernahrung sinb in«

zwischen von ber Wissenschaft bewiesen

A worben unb deshalb bevorzugt man heute

ÄÄ.onW überall die kcaftspenbenben

l'ttXrrkI

Haferslocêen

» Supsrbs

« kennen 5ie ciss tiocbgswtil.

M 6ss eiris weicbs. gsscbmsi-

aig snliegsà Untsàiàg
vs^mittslt? MM I^sgsn 3is Isa Superbs unc!

3is ei-Isbsn 6sn (ZsnuS cier frei- -
U

ic-dàà^ los. Ssllmsno â Lis. - ^mris^il

Die
Ketten vor 250V Jahren

Hsnslrsn : Hsksn ciis Onklisn N^rn
visi Lonns?

(I s r t n s r: Is, nksr sonst sinci sis sski
s.nsxrnokslos nnci vrsokssn so^nss^sn
von ssikst. KIsn ksinsrict iikriNSNS soit
sinigsn Iskrsn ksi cisn Osklisn sinsn
?il^, von àsin rnsn niokt rsokt vrsiss,
vroksr sr Icoinint. Osn LInrnsn innckt
sr niokts, ciis LIâttsr sksr kskoinrnsn
Isutsr krsnnsokvcar^s KIsoìcsn nnci v/sr-
cisn nnnnssknliok. ks gikt sin kiittsl,
init cisin insn ciis Listtsr kssprit^sn
Icsnni I^nicsts. Lsginnt rnsn rsokt^sitig
rnit cisrn Lssprit^sn, so Icsnn rnsn ciis
LIisnss cisvor ksvrskrsn.

Hsnslrsn: Wss innss iok irn lisrkst
init äsn Oskiisn rnsoksn?

d s rtn sr: Loirnsicisn Lis ciis Ltsncisn
stvrs 111 oin nksr cisrn Locisn sk, ^rs-
ksn Lis sis sns nnci Isgsn Lis sis, so-
kslci ciis I^nolisn Äsn? trooksn sinci,
knncislvrsiss olisn in sinsn trooksnsn
XisIIsr. In Ikrsrn iisns, vro Lis ciis
^sntrs1IrsÌ2NNI irn I<s1Isr ksksn, ist ss
visllsiolrt kssssr, ciis I^noiisn in lori-
rnnll sin^nIsIsn nksr cisn Vilintsr, cis-

init sis niolrt 2N sslrr snstrooicnsn, vris
ciss ksi Ikrsr Usokksrin Ist^tss iskr
Issoksk. ^.Is vrir cis ciis X^nollsn sstssn
vroiltsn, vrsrsn ss nnr nook Iclsins,
vsrsokrnrnpits (iskilcis, Isrscis gnt IS-
nng 2nrn 'Wsgvrsrlsn. ^.nisnIS kisi
sst^t rnsn ciis Oskiisn in clsn (Isrtsn.

Hsnstrsn: Ois I^noiisn ciissss icisi-
nsn Oskiisnksstss ksksn rniok Ist^tss
iskr 2S Lrsnksn gàostst, Hollsntiiok
ksitsn sis jst^t rsokt isng.

Q n rtn s r: Ostnr gikt ss Icsins Logsl.
lok ksks Oskiisn, ciis sokon 20 iskrs
von cisr Fisioksn Liisn^s skstsrninsn
isciss Lrirkiskr tsils iok sis cirsi- kis
visrrnsi, zs nsok cisr iVn^ski cisr i^.n-

gsn. Is rnskr ?sils inan rnnokt, nrn so
kssssr ist ss, àsnn is inskr Irisks nns
sinsr knolls Icoinrnsn, nin so sokvrs-
oksr wirci sis. Lo vsrinskrsn siok àis
Osklisn nntsr Annstigsn Ornstsnâsn
in Icnr^sr ?sit sskr stsrìc.
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men. Wir hoffen, dass die Lektüre

dieser Zeitschrift Ihre Fahrt angenehm verkürzt hat. Aber ganz

besonders wü rde es uns freuen, wenn Sie die sorgfältige Prüfung des

Inhalts dieser Nummer des „Schweizer-Spiegels" zum Entschluss bringen

sollte, ein ständiger Leser des „Schweizer-Spiegels" zu werden.

Aus dem Strome des Lebens greift der „Schweizer-Spiegel", die grosse,

moderne schweizerische Monatsschrift, alles das heraus, was lebendig ist

in unserm Land und stark. Er zeigt unsere Mitmenschen, wie sie wirklich

sind, mit ihrem Eigennut; und ihrer Liebe, ihren Freuden und

ihren Nöten.

Abonnieren Sie den „Schweizer-Spiegel"

Ein Ab onnement kostet Fr. 3.80 für 3 Monate

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG, STORCHENGASSE 16, ZÜRICH
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MSN. v/ic liollss, clssz clis I.sl<-

lürs clisgsc ^silzclirill Ilirs I^slirl ssgssslim vsclcü^l lisl. /^6sc zss? 6s-

8osclsc5 v^üccls S5 cmz 6suss, wsss His clis 5oczlslligs ?cülssz clsz !s-

6s!lz clisssf I^smmsc clsz „Hc^wsi^sc-Hpisgslz" ^sm 6sl5c6!u55 6risgss

zollls, sis zlsscli^sc 6szsc cls5 „Hc6wsi^sc-Hszisgs!z" ^ci wscclss.

/^U5 clsm Hlcoms clsz 6s6ssz gcsill clsc „Hc6v,s!^sc-Hpisgs! ", clis gcoszs,

moclscss scliwsi^scizclis /V^ossl5!c6rill, süsz cisz 6scsus, vvsz !s6ssclig izl

is us5scm 6sscl uscl zlsclc. 6c ?sig1 usssi-s /^iimssscliss, vvis zis wiclc-

!ic6 siscl, mil i6csm 6igsssulz sscl i6csc 6is6s, i6css 6cssclss uscl

i6css I^Iölss.

/^6ossiscss His clss „Hc6wsi^sc-H^>isgs!"

6is /^6osssmssl 6o!ls1 6 c. 3.30 lüc 3 /^ossls

HL6IW6!I6k-H6!6e66-V6k6^c;, HIOKL^6^e^HH6 16,
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